
KURZ NOTIERT

von Ariane Grubauer

11 Stadtentwicklung Jakarta

Kilometerlange Staus, überfüllte 

Pendlerzüge und ein schlecht 

ausgebautes öffentliches Ver­

kehrsnetz - so stellt sich der All­

tag auf den Straßen von Indone­

siens Hauptstadt Jakarta dar. Laut 

Gouverneur Joko Widodo soll 

sich dies jedoch bald ändern: 

Pläne für den Bau eines U-Bahn- 

Systems sind in vollem Gange 

und bereits Ende Februar 2013 

soll der Bau beginnen. 26 Jahre 

nachdem die Idee einer U-Bahn 

in Jakarta entstand, scheint seine 

Realisierung zum Greifen nahe.

Auch die Finanzierung konnte 

bereits geklärt werden. 51 Pro­

zent der Kosten übernimmt die 

Stadt Jakarta, der Rest wird von 

der Zentralregierung getragen. 

Des Weiteren hat die japanische 

Organisation für Entwicklungs­

zusammenarbeit, die Japan Inter­

national Cooperation Agency, 

einen zinsgünstigen Kredit für 

die erste Bauphase zugesagt. 

Nicht überall jedoch stoßen die 

ehrgeizigen Pläne des Gouver­

neurs auf ungeteilten Enthusi­

asmus: »Die [Stadt-JVerwaltung

Eine Revolution im lokalen Gesundheitswesen?

Lokale Krankenversicherungspro­

gramme haben Hochkonjunktur 

in Indonesien. Eine kürzlich ver­

öffentlichte Schätzung der Welt­

bank geht davon aus, dass sich 

die Zahl der Distrikt-basierten 

Programme, bei denen die Dis­

triktregierung die medizinische 

Grundversorgung der Einwohner­

innen bezuschusst, in den Jahren 

2008 bis 2010 von etwa 60 Pro­

grammen auf mehr als 300 ver­

fünffacht hat. Laut der Analyse 

von Inside Indonesia hängt dieser 

Anstieg direkt mit der zunehmen­

den Demokratisierung/Dezentra­

lisierung des Landes und einer

von Populismus geprägten Wahl­

politik auf Lokalebene zusam­

men, bei der Kandidatinnen ver­

suchen durch das Versprechen 

von kostenlosen Sozialleistungen 

Wählerinnen für sich zu gewin­

nen. Diesen Versprechungen 

folgt nach der Wahl allerdings oft 

eine herbe Enttäuschung. Teils ist 

die bestehende Versorgungsinf­

rastruktur zu schlecht, um dem 

Ansturm der Patientinnen Herr 

zu werden; teils reicht das dafür 

vorgesehene Budget nicht aus. 

In den Provinzen - wie im gan­

zen Land - bleibt das indone­

sische Gesundheitswesen ein

sollte nicht zu viel Geld in neue 

Baumaßnahmen investieren und 

darüber den Erhalt bestehender 

Strukturen vergessen«, kritisiert 

Erna Witoelar, ehemalige Minis­

terin für Siedlungswesen und 

Regionalentwicklung. Auch in 

der Stadtentwicklung engagierte 

NGO-Vertreter sind geteilter Mei­

nung über den Kurs des Gouver­

neurs.

Jakarta Post 6.2.2013 

Travel Daily News 23.1.2013

Zwei-Klassen-System. Wer es 

sich leisten kann, geht in pri­

vat geführte Krankenhäuser oder 

ins Ausland. Es darf angezwei- 

felt werden, ob ein 2012 vom 

indonesischen Parlament verab­

schiedetes Gesetz, welches die 

Einführung eines landesweiten 

Krankenversicherungsprogramms 

unter Einschluss von armen und 

im informellen Sektor Beschäf­

tigten vorsieht, diesen Missstand 

beheben kann. Die Tage der 

lokalen Krankenversicherungs­

programme scheinen jedoch 

gezählt.

Inside Indonesia 28.1.2013

§ Kampf dem blauen Dunst

Präsident Susilo Bambang Yud- 

hoyono hat dem Zigarettenkon­

sum seiner Landsleute den Kampf 

angesagt. Tabakwerbung in den 

Medien unterliegt nun schar­

fen Restriktionen. Es ist weder 

erlaubt Plakate an Hauptstraßen 

anzubringen, noch auf Titelsei­

ten von Printmedien für Tabak­

waren zu werben. Im Fernsehen 

dürfen Spots für Zigarettenwer­

bung nur noch zwischen halb 

zehn Uhr abends und fünf Uhr 

morgens ausgestrahlt werden.

Eine weitere Verordnung zur Ein­

führung bildlicher Darstellun­

gen auf Zigarettenpackungen, 

die vor den Gefahren des Rau­

chens warnen sollen, sowie der 

Einrichtung rauchfreier Zonen 

befindet sich gegenwärtig im Ent­

wurfsstadium. Die Tabakindust­

rie, vertreten durch die Indone- 

sian Tobacco Growers Association 

(APTI), hat bereits Protest ange­

kündigt. Sollte die Verordnung 

die Lebensgrundlage der Tabak­

bauern gefährden, planen die Mit­

glieder der APTI, nicht an Wahlen 

teilzunehmen und keine Steuern 

mehr zu zahlen, drohte ihr Vor­

sitzender Nurtanio Wisnu Brata. 

Auch Tabakbauern protestierten 

gegen die Pläne der Regierung. 

Indonesien gehört zu den Ländern 

mit dem höchsten Prozentsatz an 

Rauchern auf der Welt, mehr als 

60 Millionen Indonesier über 

1 5 Jahren sind aktive Raucher.

Kompas 16.1.2013, 2.2.2013 
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